
Stellungnahme des AUL-S zum DFS Vorschlag für Änderungen am Luftraum Frankfurt 

Die DFS schlägt vor, den LR Frankfurt im NW und SO Bereich, also in den Hauptanflugrichtungen im 

Höhenband FL 85 bis 100 zu erweitern. Begründungen sollen erst im Luftraumabstimmungsgespräch 

am 27.9. 2016 vorgelegt werden. Es wird im DFS Vorschlag nicht auf weiterhin bestehende 

Forderungen des Luftsportsports aus 7-2014 eingegangen, die noch offenen Umgestaltungen im 

äußersten Westen und im Brennpunkt SO (Spessart) anzugehen. 

Wir haben den Eindruck, dass die Luftraumgestaltung Frankfurt einiger grundsätzlicher Ansätze 

bedarf und nicht weiterhin Stückwert sein darf. Hier sind neben einer sinnvollen Anpassung an die 

tatsächlich praktizierten Anflugverfahren auch dringend Ansätze notwendig, um in Zusammenarbeit 

mit der Abflugkontrolle, mit sinnvollen Wegpunkten und einem Betrieb mit möglichst wenigen 

Segelflugsektoren auszukommen. Es muss daran erinnert werden, dass seit vielen Jahren über das 

Anlegen sinnvoller FMS Waypoints gesprochen wird, um die praktizierten Verfahren dem heutigen 

Stand der Technik und sinnvollen Luftraumgrenzen anzupassen. Es ist dem AUL-S bekannt, dass 

solche Anpassungen durch Genehmigungsverfahren gebracht werden müssen. Da aber im 

Allgemeinen das Fliegen in größeren Höhen das Resultat sein dürfte, wird eine Zustimmung der 

Gremien, insbes. der Fluglärmkommission zu erwarten sein.  

Auch hier wünschen wir uns frühzeitige und nachvollziehbare Begründungen für 

Luftraumänderungen, am besten auch belegt mit FANOMOS Daten. 

Wir hoffen auf eine intensive Zusammenarbeit mit allen betroffenen Bereichen der Planung und des 

Betriebs, um für die derzeitigen Interessensschwerpunkte in Zukunft bessere Lösungen zu finden. 

Positiv zu bemerken ist, dass es aus Sicht des Luftsports keine flugsicherheitsrelevanten Vorfälle zu 

betrachten gibt und die bekannten Luftraumverletzungen nicht der bestehenden Luftraumstruktur 

geschuldet werden können. 

Anmerkung:  

Bei den drei folgenden Auswertungen wurden DFS Stanley Track Aufzeichnungen verwendet, die aus 

Material von 13 Tagen im August ausgewählt wurden (Aufzeichnungszeit von 5:00 bis 23:00). Sie 

stellen typische Verläufe dar. 

 

  



Stellungnahme zum erweiterten Anflugbereich NW: 

Der NW Balkon FL 85 – FL 100 kann nach unserer Einschätzung nur dazu dienen, die beiden aus ca. 

330° und 290° kommenden Anflugströme auf die 07 zu entzerren. Eine Kreuzung mit dem in Richtung 

300° abfliegenden Verkehrs ist nicht zu sehen, da dieser im Bereich Taunus VOR schon in Höhen FL 

180 bis FL 200 fliegt. Da ab der heutigen LR Grenze FL 65 im Norden bei einer Flughöhe von FL 100 

immer fast 15 trackmiles bis zum Gegenanflug und fast 20 trackmiles bis zum direkten Eindrehen auf 

den Endanflug zum Abbauen der Höhe und Geschwindigkeit  (z.B. 5.000 ft und 30kt.) zur Verfügung 

stehen, wird kein Sinn darin erkannt, das vorgeschlagene Gebiet einzuführen. Der aus Richtung 290° 

anfliegende Verkehr hat ab der LR Grenze FL65 mindestens 10 trackmiles bis er sich in über 20 NM 

Entfernung von der Schwelle mit dem oben angesprochenen Verkehr vermischt. Wir bitten die DFS, 

um eine stichhaltige Begründung für diesen zusätzlichen Luftraumbedarf. 

 

 

  



Stellungnahme zum erweiterten Anflugbereich SO: 

Der SO Balkon FL 85 – FL 100 kann nach unserer Einschätzung nur dazu dienen, die beiden aus ca. 

120° und 190° kommenden Anflugströme auf die Bahnen 25 zu entzerren. Der Anflugverkehr muss 

unter dem aus Westen und NW kommenden Abflugverkehr (AMTIX) gehalten werden. Der von 

Südosten her anfliegende Verkehr fliegt über Luftraumstufen FL 100, FL 65 in das 3.500 ft Gebiet 

südlich und östlich von Aschaffenburg ein. Der von Süden kommende Verkehr fliegt durch den 4.500 

ft Bereich oder weiter östlich erst durch den FL 65 Bereich und dann direkt in den 3.500 ft Bereich. 

Der Luftsport fordert hier seit langem eine weitere Stufung mit einem mindestens bis 4.500 ft 

auszufliegenden Bereich, um die niedrigen Flughöhen über dem Spessart zu vermeiden (siehe 

Ausarbeitung 7-2014). Bei wenig Verkehr wird ebenfalls über die Stufen FL 100 und FL 65 in das 

3.500ft Gebiet eingeflogen. Dabei  ist der kürzeste Weg zum Final ab Luftraumgrenze 3.500ft ca. 8 

NM. Mit dieser Entfernung zum Final können z.B. noch 1.500 ft. Und 30 kt. Bis zum Eindrehen 

abgebaut werde.   Bei einer höheren Verkehrsdichte biegen beide Verkehre nach links ab, um ein 

Gegenanflugverfahren zu fliegen, in dem Höhe, Geschwindigkeit und Flugweg der Verkehrssituation 

entsprechen ebenfalls angepasst werden können. 

Der Vorschlag des AUL-S zeigt nun eine angepasste Luftraumstruktur, die nach Südosten mehrstufig 

erfolgt. Dabei werden die Stanley Daten für die Abflüge berücksichtigt und keine Konflikte erkannt. 

Der Anflugbereich wird durch die vorgeschlagene Luftraumstruktur abgesichert. Es wird hierbei eine 

Staffelung 4.500 ft, FL 65 und FL 85 vorgeschlagen, die den üblichen Luftraumstufen entspricht. Es 

wird festgestellt, dass in dem 3.500 ft Bereich bei Aschaffenburg generell höher geflogen wird, als bei 

den Stanley Track Auswertungen vor zwei Jahren. 

 



Stellungnahme zum äußersten westlichen Bereich: 

Der AUL-S bittet die DFS, erneut die Nutzung des Dreiecks westlich von Bad Kreuznach zu 

überprüfen. Eine ausführliche Stellungnahme hierzu wurde bereits 2014 gegeben. Die erneute 

Überprüfung der Tracks in diesem Bereich hat keine Anforderungen für eine Nutzung ergeben. Da 

der Bereich wegen der Distanzen zu den innenliegen Standorten und beim Ausflug in hohes Gelände 

für den Luftsport kritisch ist, wird eine Anhebung als machbar und für den anfliegenden 07 Verkehr 

als unkritisch angesehen. Aus diesen Gründen wird für 2017 eine Anhebung des Luftraums C in 

diesem Bereich auf FL 65 wie im angrenzenden Bereich im Norden gefordert. 
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